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IJchkro Konigl. Hoheit,
der

Durchlauchtigſten Frauen,

Frauen
Jq ſ

J
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—“e—„luliu —Ulvulu,
Kaiſerl. Prinzeßinn aus dem Hauſe

Bayern,

vermahlter Koniglichen Churprinzeßinn
zzu Sachſen,

Meiner gnadigſten Frauen.





Durchlauchtigſte Churprinzeßinn!
.4

Gniadigſte Frau!

hro Konigl. Hoheit erblicke ich auch

an den außerſten Granzen des Konig-

reichs Polen, allwo ich in Kriegsdien
ſten zu ſtehen voritzo das Gluck habe,

im Geiſte, in feuriger und brunſtiger Andacht, welche
dos in heiliger Paßionszeit erhohete Kreuz des Erlo-

ſers aller Menſchen abermal uns verneuet. Nachdem

ich nun und andere, welche durch ein hoheres Feuer der
ewigen Liebe angeflammet werden, unſre gekreuzigte

Liebe, Jeſum Chriſtum, auch außer meinem Vaterlan—

de zu verehren, zu gebuhrender Feyer der heiligen Lei—

denszeit, durch dieſen Geſang habe erwecken wollen, undeue—

a 3 Dero



Dero preiswurdige Liebe zu dem leidenden lnd ſter?
benden Heiland, allen in der Rahe und in der Ferne,

zum reizenden Beyſpiele der Nachfolge billig angeprie.

ſen wird, als unterſtehe ich mich,

Grnadigſte Frau,
zu Dero Fußen dieſe Blatter niederzulegen, mit un—
terthanigſter Bitte, ſolches mein Unterfangen gnadigſt

aufzunehmen, der ich in tiefſter Ehrfurcht beharre,

Durchlauchtigſte Churprinzeßinn:

Gnaudigſte Frau“

Jhro Konigl. Hoheit

Zarnowic, den 28 Febr. i2.

1755. e  4 8unterthanigſter Knecht

Wilhelm Friedrich Wiliſch,
von Freyberg in Meißen, 2

4Anuditeur bey des Hrn Wielebolsk) Dragou
nerRegiment, in Dienſten der Krone

Polen.
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M klager. n der Weit Sunde tragt.
Chor der Heiligen.

Erſter- Auftritt.
“Lrntonia.

Aria.920 Seelen,
Ach! wo flieh ich hin?

chinerzen meiner Sunden
 Find imithrhit ergrunden

W Aller Troſt will ſchwinden:

Ach wo flieh ich hin?Da ich ſicher bin!
Herzensangſt ber Seelen,

Ach! wo flleh ich hin?
J Recitativ.



Recitativ.Jch bin von dem Gewiſſen uberfuhret

Daß ja ein Gott im Himmel iſt,
Der alles ſchaft und giebt,
Der alles ſieht und auſcch regieretz

Der alles merkt und richtet,

Der fromme Kinder

Jn Gnaden liebt,
Nnd ſie als ihr Vater kußt.
Hingegen auch die frechen Gunder,
Die ihn und ſein Gebot vernichtet;
Als einen boſen Knecht,
Weil Gott gerecht, 1

Beſtraft und ewig ſtrafen kau!l
Was fang ich an?.
Mein Maas der. Sunden iſt ſehr voi

S

Wer ſagt mir, wo ich Hulfe finden. ſoll?
Xo

Anart
or
Achl! ich ſuche,

 Und üch weis nicht, wen?
Solt ith doch uuch bon dent4

Bais erldfet ſehn. S—Z

hlch! ich ſuche;!
Und ich weis nicht, wen?
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Moſes.

Der zweyte Auftritt.

Antonia und Moſes.
Sie ſucht, und weis nicht, wen?

Die Lehren ſind,

Antonia.

Moſes.

Antonia.

Jn gurcht und Schmerz ie G

Verlohrnes Kind,
Von mir durch das Geſetz geſchehn:
Geh, ſuche deinen Gott;

Wie?
Bey Sinai
Soll ich mir Troſt und Gnade ſuchen?

Jch bin der boſe Knecht
Gott aber iſt gerecht,

5
Und ſein Geſetze droht mit Fluchen

Mir Straf und Tod.
Ey, liebe Gott von ganzen Herzepy,
Von ganzer Seelens allen. Kraften
Begierd und Fleiſch ans Kreuz zu heften,

Das iſt ein Pflaſter vor die Seelen? Schmerzen.

O ſeht, wie ſchwach ich bin,

Jch ſink in Froſt und Ohnmacht hin.
Wie konnt ich den von ganzen Herzen lieben,

Den meine Sunden ſtets betruben?
Weg, Sinai, mit deiner Berge Spitzen,
Hier wird mein Herz

Geruhrt von lichten Blitzen.
b

i



Moſes.

Antonia.

Mofes.

ro De  guSieh da? wacht! dein Gewiſſen auf?
Flieh zu dem Thranenkauf r 24

J J.Und laſſe wahrer Buße Zeugen

Aus deinen Augen ſtdigen.

 ennErkenne die Gefahr, R S
Denn es iſt wahr,
Die Donnerworte ſchallten:
Verflucht ſind, die den Bund nicht halten!
Ach Moſes, mehre doch nicht Angſt und Jeinn

Die weite Welt wird mir zu klein,
Es druckt die Kaſt der Sunden,

J 2Wo ſoll ich Rettung finden?
12 JDie Furcht des andern Todes ficht mich an

Es beben meine Glieder, ati
Und krummen ſich:

Drum werf ich mich
Als einen Wurm zur Erden nieder.
Ach Gott! iſt niemand, der inich retten kan dn i.. A4vrric- rGott hort die Sunder nicht,
Und das Geſetze ſpricht:

Verflucht!
Die Sunde ſcheidet eucht n ieti t
Und ruft' ich gleich uulkDas Schreyen kann nicht durch die Wolke dringen
Wie eure That
Gehandelt hat:

S— .1So wird auch euer Urtheil klingen.

Ach.!
2



Antonia, Ach! hatt ich nicht bey Moſe Troſt geſucht,

Moſes.

Der deine Schuld vor dich bejzahlet;

Jtzt fuhl ich Hollen- Schmerzen.
Es ſchlagen Gottes Zornes-Flammen
Schon uber mich zuſammen.

Wohlan!Dein Jammer geht mir ſelbſt zu Herzen.
t

Die Opfer, welche Gott gefallen,
Sind ein geangſter Geiſt,
Der ſich mit Thranen ſpeiſt. an:
Will Blut im Herzen wallen?

Such einen Helfersmann,

So findeſt du
Der Seelen Ruh,

Und wirſt mit Gnaden uberſtrahlet.

Dach ohne Jeſu iſts vergebens,
Daß man Gott wohl gefallt:
Geh, und ergreif den Baum des Lebens,

Den Heiland aller Welt.

Aria.
Geh zuruck ins Paradies,

Such des Weibes Saamen:
Biſt du gleich ein Miſſethater,
Sieh, hier ſteht dein Schlangentreter,
Welchen Gott der Welt verheißt.
Geh zuruck ins Paradies,
Such des Weibes Saamen,

ba
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Antonia. Die Nachricht, die mith tebſten Jollz

Moſes.

w Ee  Fih
v4

IJſt noch Geheimniß-voll:
Vor Angſt kann ich den Segen,

Den Gottes Geit
Jm Paradies verheißt, ui. tide eNicht grundlich uberlegen.
Weg mit Vernunft und ihrer Kraft,

Der Gaiaube ſchaft, cqint is
Daß wir zu dem Erloſer kommen.
Jch habe eine Schlang erhoht 21.
So wird des Menſchen Sohn,

Vom Himmels- Thron, te? Ach E
Auch einſt am Kreuz erhohet werden.

Dies iſt der Heiland aller Erden,
Der fremde Schuld,
Mit gottlicher Gedult

2
Auf ſich allein genommen.
Dies iſt das Blut, ſo Gott derſuhntz

Die Strafe, ſo wir ſelbſt verdien eE
kiegt ihm auf ſeinem Rucken.

Geh, frage weiter nach
Was Gott durch die Propheken ſprach.



Antonia.

Eſaias.

Antonia.

Der dritte Auftritt.
Antonia, Moſes, Eſaias.

So geh ich denn betrubt, air 2 8
Und ſuche den, den meine GSeele liebt.

O Seelenfreund!
Laß dich doch finden.

Der Bocke Blut. an ſich
Tilgt nicht die Sunden.
Ach! wer erbarmet ſich?
Wer iſts, der es ſo redlich meynt?

Wer fuhret mich doch endlich

2*

runn.

hin,
Wo ich mit Gott verſohnet bin?
Steh ſtille, liebe Seele!

i.i

De—
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Verlauf dich nicht in eine Schwermuthshohle
Mein Herz iſt Freuden-voll,

Daß ich dich ſoll
Zu deinem Heiland naher fuhren:

Wie ſelig wollt ith mich doch preiſen
Kdonnt ich nur allle Welt

Jn Jeſu Liebesarmen weiſen.
O wie erquick ich mich.
Jndem ich dich,
Mein Eſaias, ſeh und kenne.

b 3
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Wohlan,



Eſaias.

4 Aen cWohlan, ſo nenne,
Und zeige mir den großen Mann,

Der aller Sunden Fluch ertrogen. kann.
ee

Erſchrick nur nicht,
Sieh, hier beſchreib ich ſein Geſicht,

Es iſt mit Schwachheit ſehr bedeckt,
Sein Haupt voll Blut und; Stientznenng t.u g.—
An Handen und an Fußen
Muß er das Opferblut vergießen.

Doch niemand kann ſich ſeiner Unſchubb kuhinen

Er iſt das Lamm, das unbefleckt, n
5l DUnd aller Welt die Sunde tragett. uno

Die kaſt hat ihm der Vater aufgeleget,

Nur daß wir Friede hatten.

J Arioſo.
Wer Brautigam,

15Am Kreuzesſtamm, euta:

Es foſtet Blut:
Sieh, was dein Heiland thut!
Sein Tod bringt uns das Leben,
Sein Ringen muß uns Friede geben.

1 7324
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*1 I,Muß ſeine Braut; die Seele, theuer retten.u 1 L
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Jie  uige Ê  a ſ Arria,  4e  2— Gottes Lamm, das Schuld und Strafe

Auf grbeugten Rucken trägt.
Hirte, der fur ſeine Schaafe
Biut vnd Leben niederlegt.

O! erquicke doch die Seele,
Die hier kommet, und dich ſucht:

Tranke ſie mit Freudenohle,
Wenn ihr das Geſetze flucht.

Antonia. O Troſt! auch meine Schulden
Soll dieſer Burge dulden?

Eſaias. So iſts: vor aller Menſchen Sunden
Wirſt du ihn an dem Kreuze hangend finden.
Geh fort!

Und halt dich feſt an das gehorte Wort.
Antonia. So geh ich denn, wiewohl dlt! Thrſnen

J

Die mogen mir

Zu dir,
O Heil der Welti

 ſn2 22

J

uated rν sâDie Wege bahnen.

Von Sinai will ich nach Zion reiſen, ut
Hier wird man mich gewiß zurechte weiſen;

Nichts iſt, das mich zurucke halt.

Ach! Golgatha, iſ irio
War ich ſchon da!

Der



Johannes.

Antonia.

Johannes.

Wer wuonſcht ſich Flugel? 2 it ii str.

Ju Mi t Mi
Decrr vierte Auftritt.

t

Antonia, Moſes, Eſaias, Johannes.

Wohin?

Wer irrt um dieſe Hugel?

Was ſeyd ihr hergegangen?

Sagt, was iſt das Verlangen? 45
Wen wollt ihr ſehn? Di5 rnl— 5

Jch Sunderinn,

Von Herzen ſehr betrubt,

4.“ Jue  2. el 15 J ».J S J JJch ſuche den, den meine Seele liht art.nt J

d.i Se— J8

Ja der mich erſt geliebt, rinſa e r
Und gar fur mich ſein Leben giebt. riree

cue dad t cSo komme denn, verirrtes Schaaf,  ναν
Du wirſt noch Gottes Gute. pretſei cen d.. D—
Den alles Leiden traf, uuen

ul
1

Den will ich dir mit Fingern weiſen. c

5



Aitt Iu 17Aria.
Siehe, das iſt Gottes Lamm,

Welches deine Sunden traget.

Siehe hier, des Kreuzes Stamm,
Wo ſich Gott ins Mittel ſchlaget.

Mur in Jeſu tiefen Wunden

Wird Verſohnungsblut gefunden.
Siehe, das iſt Gottes Lamm,
Welches deine Sunden traget.

Der alle Welt erloſt,

Wird hier gebunden.
Der alles ſchafft, wird hier entbloſt,

Das Kreuze wird zum Throne,
Der Dornenkranz zur Krone.

Die Unſchuld wird den Mordern zugeſellet.

Das ewige Licht

Antonia.

Hullt ſeinen Schein
Jn Nacht und Schatten ein;

Jſts dieſer nicht,

Den Jeſaias vorgeſtellet?
Johannis Finger weiſt das Gottes Lamm,

Das find ich hier am Kreuzesſtamm.
S

c O große
J



1s Aint  nD große Liebe! O Liebestriebe?

Was mußt du, Jeſu, ohne Schuldent
Vor mich und alle Welt erdulden! J J

Ach wirf noch einen Blick
Von deinem Kreuz auf mich zuruck.

„Jch komme hier zu dir beladen,
Erquicke mich mit Gnaden.

Sprich fur mich. gut,
Durchſtreich den Schuldbrief nun mit Blut.

Jch will dafur
Mich gegen dir
Auch Glaubens-voll verſchreiben,
Dir bis in Tod getreu zu bleiben.

Aria.
—er am Kreuz iſt meine Liebe,

Meiner Seelen Brautigam.
Weil mein Leben Odem ſpuret,

Weil ſich Puls und Ader ruhret,
Dantk ich dir, o Gottes Lamm!

Der am Kreuz iſt meine Liebe,

Meiner Seelen Brautigam.

Zt Bt



Moſes. Gleichwie von mir dort in der Wuſte

Chor.

I

19

Der funfte Auftritt.
Antonia, Moſes, Eſaias, Johannes,

Chor der Glaubigen.

Aria.
gMoAntonia. Jeſu, unſers Lebens Leben,

Jeſu, unſers Todrs Tod,
Der du dich fur uns gegeben,

IJn die tiefſte Seelennoth,
Jn das außerſte Verderben,
Nur, daß wir nicht möchten ſterben.

Tauſend, tauſendmal ſey dir,
Liebſter Jeſu! Dant dafur.

Die Schlang erhohet war;
Seht, Chriſten!

So ſtellt ſich hier,  Sonit
Was zweifelt ihr?
Des Menſchen Sohn am hohen Kreujze dar.

Warum? Daß alle an ihn glauben,
Und ewig leben bleiben..
Tauſend, tauſendmal ſey dir,

Liebſter Jeſu! Dank dafur.
c2 Du



Eſaias. 2 Dig  uDu blutges Lamm,

Die Schlachtbank iſt des Kreuzes Stamm.,

Ach GOTT!
Welch Hohu und  Spottt
Jedoch die große Liebe bringet ihl

Jn dieſe Noth.
Er geht freywillig in den Tod?

J3**8Was ſollte ſonſt ihn zu der Stiafe Rehu? J

Jhn jammert das Verderben,
Jn welches uns der Apfelbißf

Jm ParadiesDurch Schlangenliſt gefiurzet hat. t5

Er leidet nur an unſrer ſtatt,
Und will fur uns, als Burge, ſterben,

Wir ſollen leben,
Und er will ſelbſt ſein keben geben.
Tauſend, taufendmal ſey dir,

Liebſter Jeſu! Dank dafur.

Sieh, das iſt Gottes Kamm,
Das der Welt Sunde traget.
O herber Kreuzesſtamm!

Sein Leiden, Marter, Angſt und Tod,

Genug erweget?

 c

J



Ait d 2Auch freuet euch mit Zittern,

Laßt Moſis Donner wittern:

Dies Blut
Macht Gott im hochſten Zorne gut.

Doch muſſen wir uns auch bequemen,

Sein Kreuz auf uns zu nehmen.
Der Heiland, der uns ſelig macht,

Ruft allen zu:
„Süuuccht ihr die wahre Seelenruh;

So gebt der Welt auch gute Nacht.

Folgt mir, wie Schaafe ihrem Hirten,
Jch will euch weiden und bewirthen.

Nur euch den Himmel zu erwerben,

Gieng ich in Tod und Sterben.
Chor. Tauſend, tauſendmal ſey dir,

Liebſter Jeſu, Dank dafur.
Antonia. Ach ſtund es doch in meinen Kraften,

Begierden an das Kreuz zu heften!
Jch folge noch von weitem nach;

Und bin ſehr ſchwach:
Mein Heiland, gieb mir deinen Geiſt,

Der mich regiere,

Und ſtets zum Guten fuhre.

c3 Hilf



22

Hilf mir das Gift der Schlange dampfen,

Die in die Ferſen beiſt.
Du SGiegesheld!

Du -Schlangentreter! hilf mir kanpfen,

Der Feind gewinnet ſonſt das Felb.

Jch flieh in deine Wunden,
Hier wird ſo Troſt als Sicherhelt gefunden,

Hier iſt des Glaubens Schild,

Des Geiſtes Schwerdt,

Das ſchon im Kampf bewahrt.

Feind, tobe wie du willt,

Mein Heiland legt mir ſelbſt die Waffen an,

Und ſein Verſohnungsblut
Loſcht aller Feinde Wuth:

Wer iſt, der uns verdammen kan?

Chriſtus iſt hie.

Schreckt Sinai; lDer uns gerecht gemacht, hat auf uns Acht;

Und hangen wir an ihm mit feſtem Glauben

Wird uns aus ſeiner Hand nichts rauben,

Chor



Chor der Heiligen.
FJeſu, unſers Lebens Leben,

Jeſu, unſers Todes Tod,

Der du dich fur uns gegeben
Jn die tiefſte Seelennoth,
Jn das außerſte Verderben,

N9ut, daß wir nicht mochten ſterben.

Tauſend, tauſendmal ſey dir,
Liebſter Jeſu! Danf dafur.

23
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